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Eine slii«ze«de Wilsseitllt.
Sie KiiWfe in Mndern.—MtsktzW der
Angriffs bei Soiffnns. — Heftige Klimpse
bei Peches. — Günstige Lage im Oste».

WTB. Großes Hauptquartier , 14. Jan.
(Amtlich. Vormittags. Tel.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In den Dünen, bei Nieuport und südlich

von Hperu fanden Artilleriekämpfe statt. Be¬
sonders starkes Feuer richtete der Feind auf
Westende -Bad , das er nun bald gänzlich
zerstört haben wird. Feindliche Torpedoboote
verschwanden, sobald sie Feuer erhielten.

In Fortsetzung des Angriffs vom 12.
Januar nordöstlich von Soissons griffen unsere
Truppen erneut bei Vregny an und säuber¬
ten auch diese Höhenstächen vom Feinde.
Im strömenden Regen und tief anfgeweich-
tenBoden wurdebis indieDunkelheit Graben
um Graben im Sturm genommen. Der
Feind wurde bis an den Rand der Höhen¬
stächen zurnckgetrieben. 14 französische
Offiziere und 1130 Mann wurden gefangen
genommen, 4 Geschütze, 4 Maschinenge¬
wehre und ein Scheinwerfer erobert. Eine
glänzende Waffentat unserer Truppen vor
den Augen ihres allerhöchsten Kriegsherrn!

Die' Gesamtbeute aus den Kämpfen vom
12. und 13. Januar nordöstlich von Soissons hat
sich nach genauer Feststellung erhöht auf 3150
Gefangene , 8 schwere Geschütze, 1 Revol¬
verkanone, 6 Maschinengewehre und sonstigesMaterial.

Nordöstlich des Lagers von Chalons
griffen die Franzosen gestern vor- und nach¬
mittag mit starken Kräften östlich von Perthes
an. An einzelnen Stetten kamen sie in unsere
Schützengräben, wurden aber durch kräftige
Gegenstöße hinaus - und unter schweren
Verlusten in ihre alten Stellungen zurückge¬

Das stille Grab.
Fern im Franzosenlande
Da liegt ein stilles Grab,
Da senkten sie einen Soldaten
Tief in die Gruft hinab.
Das Grab ziert keine Blume,
Deckt auch kein Marmorslein,
Und all der Siegesjubel,
kr dringet nicht hinein.
Im deutschen Vaterlands
Da sitz« ein bleiches Kind,
Sie weint um den Geliebten
Sich fast die Aeuglein blind.
Da steigt ein lichter Engel
Vom H mmelszelt herab
Und sammett all die Tränen,
Trägt sie zum fernen Grab.
Und aus dem Tränentraume
Erwächst ein Blümelein,
Es blüht nun auf dem Grabe
Im Abendsonnenschein.
Und licht und leise klingt es
Tief au; dem grauen Sand:
„O trockne deine Tränen,
Ich starb fürs Vaterland!"

Aus dem Felde.

worfen . Sie ließen 160 Gefangene in
unseren Händen.

In den Argonnen und in den Vogesen
hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich von Gumbinnen und östlich von

Lötzen sind russische Angriffe abgeschlagen
worden, wobei mehrere Hundert Gefangene
gemacht wurden.

Im nördlichen Polen ist die Lage unver¬
ändert. In Polen westlich der Weichsel
wurden unsere Angriffe fortgesetzt. Auf dem
östlichen Pilizaufer ereignete sich nichts Beson¬
deres. Oberste Heeresleitung.

Ein Sappenangriff.
Folgende anschauliche Schilderung eines schulgerecht

durchgesühtten Sappenangriffs der Dewschen gibt die Flks.
Ztg. nach einem Aussatz des Kriegsberichterstattersdes
Berner „Bund" wieder:

„Wir besichiigen jetzt den Sappenangriff.  In
zweiwöchentltcher harter Arbeit wurde die Bergkuppe
den Franzofen abgerungen. In dem dichten Unterholz lagen
die französischen Schützen versteckt und beschossen jeden Mann,
der sich zeigte. Ein Vorträgen des Angriffs war nur mit
der Sappe möglich. Im Schutze des nächtlichen Dunkels
setzte sich zuerst eine deutsche Schützenlinie am Berghange
fest. Jeder einzelne Schütze sctü'.ste den steilen, steinigen,
wurzelreichm Waldboden des Hanges an und schaffte sich
so eins Deckung, so gut es ging. In einer der folgenden
Nächte schlich We Schützenkette zehn bis zwanzig Meter vor.
schürfte wieder und suchte hinter der aufgeworfenen Erde
Deckunc». Deutlich sind diese stufenweise auegehsbenen Stel¬
lungen noch zu erkennen. So wurden die Franzosen Schritt
sür Schritt den Berg hinauf zurückgedrängt. Die Wegnahme
der oberen Hälfte des Berges aber gelang es nur im plan¬
mäßigen Sappenangriff, den wir jetzt im Aufstieg genau
Verfolgen können. Da wurde zunächst ein erster Schützen¬
graben erstellt, von hier aus rin Annähsrungsgrabenschräg
aufwäts vorgetrieden, ein zweiter Schützengraben ausge-
sührt und besetzt. Bon hier aus wurde die Arbeit in glei¬
cherW ise fortgesetzt, wieder zuerst mit einem Annäherungs-
graben, der !m Zickzack auswärts führte und von dem aus
nach beiden Seiten hin der dritte Schützengraben ouszeho-
bcn und besetzt wurde. Nun kam die Entscheidung um den

Kleine Züge aus großer Zeit.
Der Kaiser bei den Märkern Ein märkischer

Soldat schreibt tn einem Briese u. a. über den Besuch
Kaiser Wilhelme an der Frsnt : Bor einigen Tagen geruhte
Se. Majestät, unser Regiment im Schützengraben zu besu¬
chen. Am Mvntog, 26 Oktober, vormittags IlÜ/z Uhr
war es, als Ee. Moj. unsere Schützenlinie besichtgte. Rach
der Besichtigung hielt der Kaiser folgende kurze Ansprache
cn uns: „Kinder, ich freue mich, euch in der Feuerlinie zu
ehen. Euer Regiment hat seine Sache gut gemacht, « te
ch's von meinen Märkern auch nicht anders erwarte. Ich
ritte mir ober nun au«, daß ihr nicht eher locker laßt, bi»
dir da d üb-n erledigt findl" — Bei den letzten Worten
wies Majestät mit der Hand nach Ke» Feind, der au der
Stelle schon 600 Meter vor »n», lag. Natürlich nahmen
wir diese Worte mit einem brausenden Hurra auf."

„Da hast « ei Gasu «." Kam kürzlich, so schreibt
man der« „Fränkischen Kurier", ein biederer Nürnberger
Landsturmmanu«vf einer Radpatrauiüe an einem heißen
Septembertage abends nach langer, ständiger Fahrt nach
Dtest. Mitten im Ott sah er jemand, der sich an einem
Wassereimer zu schaffen» achte. Eine willkommene Ge¬
legenheit dschre er, sich etwa« zu reinigen. Er steigt vom
Rad und ruft: „Du. l«ß ma « et Händ da a bißia vei-
waschn". — „Da» geht nicht, ich had mein Kartenuoß«Ken
zum Saubermachen drin; nimm den»ehenstrhendr« Kübel."
bekam er orm lächekdeu Nachbar zur Antwort. — „Dn",
bittet der Bayer weiter, „leih «a d?i Safn (Seife) a !"

Besitz des Berges. Als die Franzosen bemerkten, wie die
Deutschen Stufe für Stufe in systematischer Sappenarbeit
vorrückten und sich in den Gräben gedeckt einnisteten, be¬
gannen sie von der jenseitigen Seite des Berges ebenfalls
Schützen- u id Laufgräben vorzutreiben, um den Deutschen
zuoorzukommen. In diesem Wettgraben  kamen die
harten deutschen Fäuste zuvor.  Ihr Laufgraben
erreichte die Bcrgspitze zuerst. Bis ans acht Meter wenn
die Franzosen herangrkommen, als die Deutschen oben er¬
schienen und die mit einer Felsenburg gekrönte Tergspitze
in Besitz nahmen. Es ist eine ungeheure Arbeit, die hier un¬
ter dem feindlichen Feuer geleistet worden ist. N'cht mehr
als zwe! Mann konnten gleichzeitig im Annäherungsgraben
arb.iten. Der eine picktlte, der andere schaufelte und warf
die Erde rechts und links als Deckungkwall auf. Dabei
mutzte äußerste Borsicht beobachtet werden. Mancher Pickel
und mancher Spaten wurde mit einem französischen Geschoß¬
einschlag gestempelt, und wehe der Hand, die bei der Ar¬
beit zu hoch gehoben wurde— flugs saß eine französische
Kugel darin."

Die Kämpfe im Westen.
Paris , 14. Jan . (WTB.) Das Bombarde¬

ment von Reims  wird mit äußerster Heftigkeit
fortgesetzt.  Gestern sind 108 G anaten in die Stadt
gefallen uid haben bedeutenden Schaden««gerichtet.

Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus Haag: Wie
ein holländisches Blatt aus Dünkirchen berichtet, vergeht
kein Tag, «n dem nicht deutsche Flieger über
Dünkirchen  erscheinen. Der Bahnhof sei schon mrhr-
mals getroffen worden. Bki einem Kampf zwischen deut¬
schen und belgischen Flugz ugen sollen zwei deutsche
und zwei belgische Flugzeuge abgestürzt  seirz

Die französische Armee hat nach neueren Angaben seit
Bezinn des Krieges über 60 Prozent ihres Pserdebestsndes
verloren.

Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Konstsntinopel:
Nach Berickten aus Cai:o sind die indischen Trup¬
pen  nach Frankreich transportiert wo-den, da die Eng¬
länder ihren Uebertritt zu Ken türkischen Hee¬
ren befürchten.

Die Deutschen im Befetzungsgebiet.
Paris , 14. Jan . (W.T.D.) Der„Temps" veröffent¬

licht den Bericht eines französischen Universitäre Mitgliedes
über den Zustand der besetzten Provinzen. Danach wird
jeder Person täglich rin Pfund Mehl ausgeliesert. Alle
Mühlen sind im Gange. Der frühere Mangel an Bror,
Salz, Zucker, Kaffee und Tat ad hat gänzlich aufgehört.
— „Da hast mei Sasn a," erhält er als RückSußerung
vom bereitwilligen Helfer, der kein geringerer war als der
Fürst o«n Echanmburg-Lippe.

N«r deutlich sprechen! Einer unserer Mu»k«1iere
will von einer französischen Bauersfrau Milch hüben. Er
spricht sehr deutlich: „Geben Sie mir Milch!" Die Frau
schüttelt den Kopf: „Nix comprends!" Der Musketier
wiederholt sein Begehr. Die Fra« sagt: „Nix comprends!"
Da buchstabiert der Musketier: „M - t - l - ch,  Milch !"
Ein Lenin«: t, der vorübergeht. flüstert der Freu zu: „Du
lall!" „Oui, monsteur, oui!" ruft sie da und holt die
Milch. „Na", sagt da unser Murketier triumphierend,
„seht ihr! Man muß nur deutlich mit der Bande sprechen!"

„Ammer mit die Ruhe !" Aus dem Osten berichtet
ein Feldwebel in der Königsb. Hart. Zeitung Über seine
Berliner Landwehrkompanienu. a. folgendes: „Bon dieser
Landwehr mit der schien Berliner Ruhe könnte man über¬
haupt Bä§de schreiben. Neulich kommt ein Gefreiter von
einerG.sechtepotrouille zuri-ck und meldet mir die Stellung
der feindlichem Artillerie, die immer in unsere Flanke
schoß. Schrapnellschuß tn Hand und Oberschenkel. Er
blutet sehr stark, macht Meldung und legt sich nebe« « ich
wieder in die Linie. „Sie sind doch getroffen?" — „Ja.
der schabt ni'cht!" — „Gehen Sie zurück auf den Ver¬
bandplatz." — „Ick bin ja links, Herr Feldwebel, erst
wen'k man noch meine LO Patrone« verballern! Dahinten
klaun je je mir doch bloß weg!" — Nun mach was!
Jetzt rennt der Mensch verbunden in der Kompanie herum
und geht nicht ins Lazarett!"



Die Verhältnisse haben sich bedeutend gebest rt. Ueberall
sind deutsch-: Wegweiser engebracht. Der Ausschank von
Alkohol ist verboten. Der Bctnrb in den Schulen wird
überall fortgesetzt. Die Deutschen versuchen, die Bevölkerung
in jeder Weise zr.flic-denzustellen und bei ihr die Vorstellung
zu gewinnen, daß ein Ackerbau treibendes Frarckmch und
ein industrielles Deutschland natürliche Per bündele gegen
das friedenstörende England seien.

Die gkfallenerr Kameraden.
p Einem vom Generalkommando genehmigten Feld¬

postbrief eines württ. Psarrerssohuc» und Tübinger Me¬
dizinstudentin im StaatssnzeiKer ist u. a. zu entuehmen:
„Ein unlängst beerdigter Kamerad ist in die Heimat über-
geführt warden. Der Feldwebel ist überall uwhergezangen
und hat nach Leuten grsuchi, dis den Teten hersusgraben.
Er frug such mich; » eil ich Mediziner sei, könne ich ss
Arger doch wohl scheu; ich habe dann auch geholfen beim
Ausgräber,. Zrse'mü mutzten wir Totengräber uns vor
der Artillerie decken, die Schrapnells nach uns schoß. Nachts
holten wir den Zinksara. legten den Toten hinein und
trugen den Sorg vor N. hinaus, ws ein Wegen bereit
stand, der eilends mit ihm davonsuhr. Wir wsrrs froh,
als wir d n SarZ fort hatten. An diesem Tage hatte ge¬
rade die Arttll-ne tüchtig ins Dorf geschosisv, den ganzen
Tag immer wieder in kurzen Abständen. Nun, die Sache
ist vorbei, aber wenn die unglücklichen Eltern von Ge¬
falle--en wüßten, d?.ß sie durch ihr Verlangen, ihre Söhne
doheim begraben zu dürfen, noch weitere8—10 Mann in
Gefahr bringen, ss ließen sie von solchem Verlangen ab!
Frankreichs Erde ist geheiligt durch deutsches Blut, warum
sollten die Gefallenen nicht ruhen, wo sie ihre Kameraden
begraben Hoden! Die Gräber werden mit Liede gepflegt,
mit Steinen eingefaßt, sogar Grabsteine haben viele Ge¬
fallens."

In Frankreich die Agitation für den
Frieden verbaten.

Pari - , 14. Jan . (W.T.B.) Der „Temps" ver¬
öffentlicht einen Erlaß an die Armsmänner, in dem jede
Agitation für den Frieden strengstens ver¬
boten  wird . Gewisse Personen, heißt es in dem Erlaß,
reisen umher,  und machen Propaganda für den Frieden.

Die deutschen Angriffe in Polen.
Der Petersburger„Times"-Korrespsndent telegraphiert

nach der „Frks. Ztg.", daß die deutschen Angriffs in Polen
auf einem 15 Kilometer breiten Streifen, 48 Kilometer
westlich von Wa>schau bei Bolrnow  erfolgten. Hier
ständen zwei deutsche Armeekorps, von denen eines in der
Reserve sei. Biele schwere Geschütze seien in Position ge-
bracht. Die deutschen Laufgräben gingen aus dem rechten
Rawka-Use: teilweise dem Flußlaufe pa ollel, an anderen
Punkten läaen sie an einem Dürfende, während die russi¬
schen Laufgräbend:s anders Dürfende berührten. Man
glaube, daß die Deutschen olle Anstrengungen machen wer¬
den, sich der Wälder von BoUnow zu bemächtigen. Seil
Montag vergangener Woche tobt dort ei« heftiger Kampf.
Die Positionen wechselten beständig Zw schen beiden Gegnern.

Die Geretteten von dem Kampfe
bei den Falklandsinfeln.

Berli », 13. Jan . (WTB.) Nach hier eingegangenen
Nach ichtsn über die Geretteten der bei den Kämpfen bei
den Falklandsinfeln lmterqegangenen Schiffs ist von der
Scharvtzork«iemavd gerettet ; »an der H«eisr»«m find
gerettet 17 Offiziere, 171 Deckoffiziere, Unteroffiziere
und Warmsch fte« ; von der Uüruverg kei« Offizier,
7 Unteroffiziere und Mattufchaftk« ; SS« der Leipzig
4 Offiziere und 15 Deckoffiziere, Unteroffiziere und
Mannschaften. Bvn den Brglettsch-ffen Uade» und
Santa Isaßelk sind alle gerettet. Ts ist jedoch nicht
tmsgeschloffen, daß noch einige Offiziere und Mannschaften
mehr als angegeben gerettet find. Zu der Meldung von

FeldpsWes lw. eines Knaben.
G.K.G. Bon einem Freund unsere« Blatte« erhalten

wir folgenden Feldpostbrief zur Verfügung gestellt:
Mein lieber W . . . ! Du hast mir so ein schöne«

Hrirflrm geschri den. Das hat mich sehr gefreut, und ich
will Dir de«Holk gleich wieder schreiben. Du willst wisse»,
wie es in Frankreich« ' --steht was die Franzosen-Krm-
ben und Mädchen« scheu. In Frankreich, da wo ich dis-
her hinzekornmen hin, ist es fast überall eben. Es gibt
keine solche Berge, ws die Pferde am »ollen Wagen so fthr
ziehen müsse«, dah man fast stecken bleibt. Au? den Fel¬
dern, die LkrsöhnliÄ sehr groß find, bauen hie Frauzosm-
bauern neben Getreide auch sehr viel Rüden, a»« welchen
Zucker gemacht wirb. Es gibt infolgedessen auch viele
Zuckerfabriken. Bon diesen Zuckerrtzden konnte« die Leute
aber » egen de« Krieg nur einen Teil tzrraustun. Ungefähr
die Hälfte steckt noch im Boden undw'rd wahrscheinlich in
diesem Jahre auch nicht mehr geholt. Die aurgegrahenen
Rüden werfen die Leute bei jedem Acker zusammen aus
einen großen Hauten. Dieser Haufen» ird mit Stroh und
Erde zug«dickt. Oben auf dem Gipse! steckt« an eins«
Sttohrvisch aus den Hausen, damit «och ein klein wenig
frische Lust zu den Rüben durchdrivgen kann. Diese Hau¬
fen bleiben so lange sitzen, bis die Fabrik daran kommt,
die Rüben zu »erarbeiten und Zucker daraus zu machen.
Auch vom Getreide machen die Franzosen vielfach haushohe
Haufen aus freiem Felde, weil sie zu wenig Patz in ihren

den deutschen Bei lüsten bei den Falklsndsins ln ist hinzu-
zusüg-m: Da aus den Schiffen des Kreuzergeschwaders
Umkommandierungen staitgrfunden hoben, die in Deutsch,
lorid roch nicht bekannt sind, so kann nicht gesagt werde«,
daß alle nicht als gerettet gemeldeten Offiziere und Monn-
schäften deu Tod gefunden haben. Eine namentliche Liste
der sermutlich Geretteten liegt bei dem Zentral-Nachweise-
buresu für die Marine (Berlin, Msthäikirchstroße9) auf.
Zur Erleichterung der Arbeiten dieses Bureaus würde es
wesentlich beitragen, wenn ihm alle Priostnachrlchten über
rinstellunvM von Reservisten und Kriegsfreiwilligenauf
den Schiffen des KreuzergeschaderL mttgeteilt würden.

Die Furcht vor den deutschen Kreuzern.
GKG. Laut Fincmzial Times erfolgten, wis die

Frkf. Ztg. berichtet, zahlreiche Versicherungen an der Ost¬
küste Kanadas aus Furcht vor deutschen Kreuzern.

Die Minengefahr.
An der holländischen Küste sind in den letzten Tagen,

wie das „Verl. Tageblatt" au Rotterdam meldet, wiederum
Minen anZeschwemmt worden. Ss in Loosduinen, deren
Explosion sich aber gefährlich gestalten dürfte, da das Bsd-
hstel und eine Billa sich in ihrer unmittelbaren Nähe be¬
finden. Bei de? Explosion einer Mine, die am Westksppeler
Geedeich angeschwemmt war, wurden arge Verwüstungen
angerichlet. An der gleichen Stelle sind noch zwei Minen
angeschwemmt wordm.

Hamburg , 12. Ibn . (WTB.) Der norwegische
Dampfer Castor ist in der Nordsee gesunken.  Nach
Angabe des Kapitäns ist der Dampfer anscheinend auf eine
englische Mloe gelassen. Die Mmwcbsst wurde bis auf
einen Heizer gerettet. Eixe AuswarrefeÄU wurde verletzt.
Dis Bemannung ist in Hamburg eingetroffen.

8 In ein deutsches Haus gehört in dieser 8
I Zeit kein Kuchen. D

Entwischt.
Ein römisches Telegramm des „Berliner Tageblatts"

meldet: In Genua find 200 deutsche Reservisten
eingetroffen, die auf ihrer Fahrt von Spanien den Nach¬
stellungen der sein blichen Schiffs glücklich eni gangen
sind.

Zum Rücktritt des Grasen Berchtold.
Wie «, 14. Ja ». iWTB.) Dcr Rücktritt des G a-

sen Berchtold überrascht die Oeffenilichkeii vollkommen und
beherrscht jetzt fast ausschließlich das Interesse der politischen
Kreise. Aus unterrichteten Kreisen verlautet hierzu, baß
durchaus kein« politischen, sondern ausschließlich prrsönlichs
Gründe für den Rücktritt Berchtolds maßgebend waren
und in der Richtung der Politik der Monarchie
mit dem M-nistsrnrechse! durchaus keine A Ände¬
rung  zu erwarten sei.

Das „Brriir.er Tageblatt" sagt Z« dem Rücktritt des
Grafen Berchtold, dieser Hase sich Nieder holt mit Rücktritts-
pedsuken getragen. Sein Röckirit; körms zm Ber min¬
der ungbe  st ehender Schwierigkeiten mit
Italien  beitragen, d« er einer AusgleichspsliM abge¬
neigt gewesen sei. Er Habs erDsttsi, dsß Tisza das Mi¬
nisterium des Acrchern übernehmen werke, doch habe er
sicher bei der Ernmmmg Burians mttgrwickt.

Die „KreuMitusg" hält die Ernennung des Ungarn
Bnria« für ei« gutes Vorzeichen,  da unter dem
Ungarn Andrassy"Hs, deutsch-österreichische Bündnis ge-
schlöffe« wurde.

Die Kümpfe der Oefterreicher.
Wie », 13. Jan . (W.T.B.) Amtlich wird verlaut-

bari vom 13. Jan . : Die Vorstöße, dis der Gegner an der
unteren Ni da immer wieder versucht, richten sich besonders

Scheunen haben. Diese Grtreldehausen, welche zum Schutz
gegen das Wetter mit Stroh einZedeckt find, werden nun
«der alle nacheiuander von den deutschen Soldaten geholt
zedrosche« und dis Frucht wird nach Deutschland geschickt,
soweit» an sie nicht gleich zu Soldaisnbrst oerhackt. Die
Häuser find in französischen Städten sft recht schön, in dm
sr-rs-zösischen Ortschaften aber find st« nicht so schön wie in
deutschen Ortschaften. Die Franzosmknaben haben fast alle
schwarze Schürze« an und können g«nz gut französisch.
Auch einige Worte deutsch können sie. denn wenn mas mit
de« LebensmittejWagkn durch sine Ortschaft fährt, dsim
fprinßm sie eine« »ach und schreien„Brs.t" „Brot" und
wollen Brsi von den deutschen Soidsten haben. Gewöhnlich
gaben wir ihnen, sfr avch den Erwachsenen, etwas Brot
für ihren Hunger. Die Franzosen sind aber unser Schwarz¬
brot nicht gewohnt, weil in ganz Frankreich nur Weißbrot
gebucken wird. So lange dsr Krieg dauert, brauchen die
Frsnzgsenknsb«! nicht in die Schule zu Zehen. Sis spie¬
len auch gern mit eine» Kreisel, den fie auf dem Bsdm
antreibrn, dann geschickt mit der Hemd fasse« und auf der
Haud weitersprkigrn lasten und dorm weder während dem
Laufen auf den Boden setzen. Bon den kleinen Mädchen
weiß ich nichts zu schreiben. Bon dm großen Mädchen
dagegen ist bekannt, daß dies« manchmal arg eitel sind,
schöne Kleider, grvße Hüte, kleine Schuhe, tragen wolle»,
viel Zeit mit umständlichen Hoarsrismm vertändeln und daß
fie gerne recht viel schwätzen. Auch alte Frauen schwätzen
oft arg viel an Soldaten hin. auch wenn die Zar nicht ver¬
stehen, was die Frauen sagen. — Mein Fkäschlein Mitnch-

gcgen eine in unserer Widerstar:dslwie lügende Ortschaft.
Durch heftiges Attiltt-Kfeuer, das an dcr ganzen Front
anlM, unterstützt, versucht feindliche Insaute-ie nach vom
Raum zu gewinnen und in dis Or-schaft einzudringen, was
stets unter schweren Verlusten mißlang.  Bor den
eigenen Stellungen in Galizien uud in de« Ksrpnihe  u
herrscht grötztcnt-ils Ruhr. Nebel und Schneetreiben be¬
günstigen kleinere Unternehmungen unserer Truppen, die
verschiedenrnorts gelungenen Uebersällen uvd günstigen
Plänkeleien führen. Lüge am südlich?« Krirasschauptstz
im allgemeinen ruhig. Nur Mhedeuknde. Aufklä ungs-
zwecken dleuesde Zufsmmekstößs. Der Stellvertreter des
Chefs des Generolstabs: von Höser, Feldmarschallkutnant.

Die Türken besetzen Täbris.
Der „Berliner Lskslanzeige,," meldkt aus Haag: Reu¬

ter berichtet aus Petersburg, daß die türkische Vorhut
Täbris besetzt  habe.

Amerika und England.
Ls«h»u, 13. Jan . WTB. Rach dem Washingtoner

Korrespondenten des Nsrvyork Hsrald bestcht kein Grund
anzunetzmcn. daß die Bereinigten Stsaren die Anschauung
Großbrit«nnis«s, wonach Ladungen zur Untersuchung in einen
Hasen gebmch!werde» müssen, annehnim wird. Dis amrri-
ksnische Rrle » !l! verhindern, dstz der Handel ru Zukunft
geschädigt̂ erde. Der amerikanische Handel dürfe n'cht
durch Verhälinisss Schaden leiden, über die die Regierung
der Bereinigten Staate» keine Kontrolle besitze. Man hoffe
daß der ameriksnischs Handel durch eine sreimürigL Auf¬
deckung der Tatsachen sus beiden Seiten ge-vinne» und in
der Lase sein werde, von den Engländern" sine vernünftige
und gerechte, de?? Gesetzen entsprecheude Behandlung zu er¬
reichen.

Die italierrisch-rumämscheK Beziehungen
Der Temps meldet nach dem Lok.-Anz. aus Rom:

Offiziöse Kreise dementieren,  daß eine Solidarität
zwischen Italien und RumLmsa bestehe.

Das Erdbeben in Italien.
Rsm . 13. Jan . (W.T B ) Ueber das Erdbeben,

das teilweise stark und anhaltend spürbarw«r, werden
noch folgende Einzelheiten gemeldet. In Wsuts Ro-
tsndo stürzte das zweistöckige Rathaus
vollständig sin.  Ein Lchrer und ein SchSler wur¬
den Zetöiet, WZhrcre andere Personen schwer verletzt. Einige
Häuser zrixtm starke Risse. In eiuer Kirche von Fermo
brach riss Prunk aus, wobei mehrereP -rssnen Berlstẑn-
gen davsntrugM. In Veröl!  stürzten mehrere Häuser
ein, andere wurden stack beschädigt. Zwei Personen sind
dsbei ums Lrbrn gekommen, sechs wurkn?« schwer, mehrere
leicht verletzt. Auch in Terams . Ancona , Avel -
lins , Tsmpo . Bass « und Csssins  wurden Gcd-
hrben verspürt. Es ries überall große Aufregung hervor,
richtete aber in diesen Orten nur leichten oder gar keinen
Schaden an.

Rrmr 13. Isn . (W.T.B.) Iss Erdbeben hat
namentlich in der Provinz Chisri  erheblichen Schaden
sugerichtet. In «erschkdenen Städten sind zahlreiche
Häuser beschädigt worden, mehrere stürzten  ein.
5 Personen wurden getötet uad sehr  siele verwun¬
det. Ts sslkn sich aber fttz! noch sehr viele Personen
unter den Trümmern  befinden, ssdsß dis ZZHl der
Opfer groß sein wird. Auch uns anderen Provinzen werden
Beschädigungen  von Gebäude «, zahlreiche  Todes¬
fälle  u -ck Verletzungen gemeldet. Nach den heimge-
suchtm Orten sind Truppen und ScmltätHWslrria! gesandt
worden.

Rom, ' 3. Isn . (W.T.B.) Das ZMwlbmeüL für
Mettorslogis teilt mit: In Rsm erfolgte da» Erdbeben
um 7 Uhr 53. Es dauert« 15 bis 20 Sekunden und
hatte eiven wellenförmigen Charakter.  Es

ner Bier ist jetzt aber leer uud der Büefbszen ist soll,
deshalb will ich schließ-n.

Sei WitK . . . undM . . . herzlich gegrüßt vsn Deinem
Bruder.

„Bitte kommaudiereu Sie !" Man schreibt der
„Frks. Ztg." aus Mailand: Ein bekannter italienischer
Militärkrittker. der such in deutschen Blättern viel zitiert
wird, hatte nrch d-m letzte» Siege Hmdmdu gs eine Kritik
veröffentiicht, daß dieser OberksmmandierMSe ja einen ganz
schönen Erfolg gehabt habe, aber soch wesentlich mehr hätte
erreichen köunes, wenn er die Sache so und so angspsckt
hätte. Dieser Tage nun lief bri dem Kritiker ein Pocket
ein. Als er es öffnete, fand er darin da« Faksimile eines
MarschaMabes mit einem Kärtchen, aus dem Re Worts
standen: „Lieber Kamerad, Sie sind zwar nur ein junger
Haupt« auu, hätten aber die Sache siel besser gemacht«is
ich«lirr General. Veshslb sende ich Ihnen meinen Ko« -
Mandsstab: Bitte ksmmandieren Sie ! Hindenburg."

Ueber 7 Millionen Msihnachtsp «kete. Welche
Riesenfülle vsn Liebesgaben gerade in des WriWachisiagk»
an unser«Truppe« gelangt ist, geht»us einer jetzt srschiene«-»
Stattstik' hervvr. Danach« nrden in der Woche vom 23.
bis 30. Nso. bei den Postsnftalten des Deutschen Reiches
insgesa» t 6950114 WelhaachtspakM nach dem Felde rin-
geliesert, dis der Militärverwaltung zur Beförderung ins
Feld übergeben wurde». M» Gsssmtzahl dsr bri de« mi¬
litärischen Pakerdepots zusa«rne«ßeksmmeueu Pakrte wird
auf 7 300000 Stück berechnet.
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sina in der Richtung von Ost rsach West. Seine Heftig¬
keit wuchs bis zur Mitte seiner Dauer . Die größte Stärke
des Erdbebens scheint z« '-schen Rom und Aqurla ge-

^ R »m, 13. Jan. (W.T.B .) Wie Miier gemeldet
wird bat da« Erdbeben i« der Provinz Rom in vielen
Orten schweren Schaden augsrich'-et und Menschenleben
vernichtet. So sind in Msrons -Agosto der Bahn¬
hof . der Glockeniurm und einige Häuser und
in Filettiuo Mehrere Häuser ein ge stürzt,
während die KirLe beschödigt wurde . Auch Torricello
weist schwere Beschädigungen Lust In Monteianico
bat der Tslegrsphrnapparat schwer gklitten. In Perugia
wurde ebenfalls rin süns S -tzunden dsu -rnder Erdstoß de-
vtzacht-!. in Esp » a, Castelismare d - Stabia
wurde die Bevölkerung durch Erdstöße in Erüs-tzen versetzt,
die in Cassino  von ukterttdischem Gttö ?-.' beskiter waren.

Rom . 13 Jan. (W.T.B .) In An versa  wurden
Zwei Tote  und drei Verletzte gezählt, inBi ! la Lago
ungefähr 2 0 Tote  und eine nnbestimntts Anzahl oön
Berichten . Das Dors Frattura ist oöllig zerstört
worden . Biele Bewohner  wurden stetölet.  Wan
glaubt , daß sich inPopsli und Pentime  Opfer unter
den Dümmern befinden. Das Rettung ?werk ist in Angriff
genommen worden. Nschrichten aus Sora  melden , dH
das Erdbeben hier verhängnisvolle Folgen hatte. Biele
Käufer sind z u s a m m e n g e st L rzt . Die Zahl der
Opfer  ist ziemlich groß . In Ysola Lirl  sollen schon
10 Tote  u -rd 150 Berwunsele geborgen worden sein.
Truppen sind mit Zelten nach den von dem Unglück be¬
troffenen Gegenden abgrgangen.

Ghrerrtsfel.
Das Giseems Kreuz.

" Dem Bahnarkeitsr Christian Morlock  von Klsstec-
reichenbech, zur Ze-t Gesrettsr im Inf .-Reg . 248 , wurde
das Eiserne Kreuz  I !. Klasse örtlichen.

Wiirtt . BerLrrste.
Die 87 . « iirttembersische Verlustliste verzeichnet vom

Brigade -Ersas -Bat - illon Nr . S3 und vom Grenadier -Regiment Nr.
NS zusammen 72 Namsn (gefallen bezw. gestorben 9, schwer verw.
L. verwundet bezw leichtverwundet <8, vermißt 8, erkrankt 1, verletzt
3). Vom Landwehr -Znfauterie -Regiment Nr . 1i9 sind aus den
Kämpfen der letzten Dezembertage i« Oberelsaß 179 Namen ange¬
führt und zwar : gefaüen bezw. gestobren 40 , schwerverwundet 53,
verwundet bezw. leichtverwundet 79 , vermißt 5, erkrankt 1, verletzt I.
In der Gesamtzahl ist 1 Offizier (schwerverwundet ) und 1 Osfiziers-
ajpirant (gefalle»).

LaAdWkHr-Arrfanterie-BrgiWeNL Wr. 119.
2. Kompanie.

Ldwm . Eugen Riester , Felldorf , leicht verwundet.
4 . Kompanie.

Ldwm . Jakob Franz , Freudenstadt , schwer verw.
3. Kompanie.

Ldwm . Fritz Walz , Oeschelbron « , leicht veiwundet.
6 . Kompanie.

Ldwm . Chririan Wurster , Frutenhof , schwer verw
8. Kompanie.

Utffz. Eugen Geißler , Frcudenstodt , leicht verw.
Ldwm . Friedlich Spathelf,  Ebhausen , gefallen.

9. Kompanie.
Ldwm . Ernst Großmann , Ottenhausen , gefallen.
Ldwm . Friedrich Bosch , Psalzgrafenweiler , gefallen.
Ldwm . Jakob Seeger , Stommheim , gefallen.
Ldwm . Paul Kreidler , Rexingrn , schwer verwundet.

Brigade -Krsah'KutaiSo« Nr 53
3 Kompanie.

Ers .-Res . Ernst Finkbeiner . Baterrbronn , ins . schw. Verw . gestorb.
Kriegsfr . Wilhelm Stcb , Calmbach , vermißt.

HreRad-er-UegiMesl Mr. 119, Stuttgart.
! . Kompanie.

Uiffz. d. R . Julius Widmaier , Lalw , verw.
Ers .-Res . Matthias Stockburger , Loßburg , gefallen.
Res . Ernst Genthuer , Fcldrennach , verw.
Grcn . August Hetzei, Freudenstadt , vermißt.

5. Kompanie.
Res . Karl Bolz,  Wart , verwundet.

OrißinalrvWan aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.
31 (Nachdruck verboten ).

Da donnern in nächster Nähe die Geschütze drs Oberst-
leutNüniN Schmitt ; ihre Granaten und Kartätschen schmet¬
tern in die Reihen des Feindes , dessen eben begonnener
Angriff stockt. Diesen Augenblick benutzt Prinz Karl von
Mecklndmz , um sich mit seiner Brigade dem Feind ent¬
gegen zu werfen,- er sinkt schwer verwundet vom Pferde;
2drrft Lsbenlh ü führt statt seiner die Brigade zum Angriff,
auch er fällt, die Stabsoffiziere aller Batsilloue si«d tst,
oder, brr aus einen, schwer verwundet , di: Bataillone in
schwache Hausen zusaMmengesHmslzen, und noch immer pras¬
selt das ssichl che Gewehr- rmS Kattärschenfeuer aus sie nieder.

G -neral Psrk hat nur noch die Brigade Steinmetz zur
Verfügung ; Adjutanten sprengen davon, Oberst Steinmetz
rückt im Sturmschritt vor.

Der Abend sinkt bereits nieder. Rings auf den Hö¬
hen ruht der blutig« Glanz der feuernden französischen Bat¬
terien. Zwei Bataillone schickt Steinmetz durch Möckern,
mit den üb ige» Bataillonen , das dreizehnte schlesische Land-
wchrrsgiment, im ersten Treffen, greift er die neben dem
Dorfe lügenden Höhen mit dem Bajonett an.

Ein mörderisches Feuer empfängt die brauen Landwehr-
Männer ; ih Führer . Major Gädecke, sinkt, von zwei Ku-
^ln getroffen, vom Pferde , zahlreiche Offiziere, die dem
Regiment voranstllrmen, werden von diesem ersten Todes-

Res . Friedrich Helm , Gechingen , verwund t.
Res . Rudolf Maistnbacher , Tngclsbrand , erkrankt.
Gesr . d. L. Josef Traub , Rexingen , schwer verwundet.
Vzseldw . Georg Maier,  Gültiingen , schwer verw.
Utofsz. Karl Hörner , Neuenbürg , leicht verwundet , b. d . Tr.
Ldwm . Christian Girrbach , Cresbach , leicht verw.
Ldwm . Christian Wurster , Calmbach , swwer verwundet.
Ldwm . Christian Martini,  Emmingen , schwer vvrw.
Ldwm . Jakob Wörner,  Sulz , leicht verw.
Ldwm . Kart Klaiß , Psalzgrafenweiler , schwer verw.

1t . Kompanie
Ers .-Res . Martin Kreidler , Altheim , schwer verw.

15. Kompanie.
Ldwm . Wilhelm Schönstein . Christsphstal , gefallen.
Ldwm . Georg Wurster , Aichelberg, leicht verw.

14 . Kompanie.
Ers .-Rrs . Johannes Frey , Bescnfeld , schwer verw.

16. Kompanie.
Gesr . Georg Saur,  Haiterbach , leicht verwundet.

Aus Stadt N«d Land,
Ragsld , IS Januar 1915

Hohe Auszeichnung ««. Eugen Schwarzkopf
von Nagold hat wegen eines mit großer Tapferkeit aus-
gesühtten Patrouille : gongcs am 24. Dezember die Silberne
Beidftnstmedmlle und cm 6. Januar das Eiserne Kreuz
Kreuz I . Klasse erhalten. Zugleich wurde er zrm Feld¬
webel befördert. Er d'ent beim Landwehr-Insanterie -Regi-
rmnt Nr . 120 . Wir beglückwünschenden tspfern Helden
zu diesen hohen Ehrungen.

Befördert wurden u a . zum Leutnant der Landw .-
Iuf . 1. Ausg. der Bizeftldweber Otts Schmid (Horb) ,
im Ersatzbataillon R s -Ins .-Regts . 121 ; zum Rittmeister
der Oberleutnant der Rrs . des itt .-Regts . 19 Ebering
(Calw ), in diesem Regiment.

Friedensvsrarbeiten.
ex . Kriege zeit — Ausnahmezustand ! Ja . über nicht

bloß ln dem Sinne , daß darin außergewöhnliche Ereignisse
die Nerven kitzeln und in Spannung erhallen, nur damit
dns siebe Pubiikt -m mögstchft viel zu glossieren hat , son¬
dern ein Ausnahmezustand im Sinns neuer Möglichkeiten!

Ganz Deutschland ist durcheinsndergeschüttell. der Nor¬
den und Süden , Osten und Westen geben sich Stelldichein
in den Lazaretten und Ge - esungsheimen , alle Stände
Parier -.» und Bildungsgrade tragen den dlarnveißgsstreiften
„Gchrock" der Verwundeten , und e » buntes Gemisch
deutscher Dialekts schlägt in den Lazaretten an unser Ohr.
Diesen Ausnahmezustand sollten wir frisch, fromm und
fröhlich suLnüzm . Prophezeihungsn «Ber Farben miL
Schsllieumgkn über dm vermutlichen Berliks des Kriegs
und dem künftigen Frieden durchschrsürrn sie Lust ; wwusr
packt man nicht viel mehr die gute Gelegenheit zur Bolkr-
bekehmng großen Stils beim Schopf, die uns die Gegen¬
wart in den Lazaretten bietet ? Es könnten doch so viele
Lis wertvollste Sämamrse -rbeit leisten, Ausklsruntzrsrbeit im
best?» Dis «, vor aller« auf gesundheitlichem Gebiet. Der
Verdacht, daß unsere Frlsde , Kenn sie uns rttcht in offener
Feldschlacht mit der Waffe niederzwinZerr können, schlimmere
Tücke gegen uns sinnen uud ihrer verhaßten Besieger durch
das Uebel. „das im Finstern Weichet ", Herr zu werde«
suchen, ist fthr rmhe liegend, denn dieser Verdacht ist
im 70 er Krieg schon einmal traurig ? Tatsache gewesen!
Unser Volk befindet sich in ernster Gefahr , daß durch
Ansteckung und Verschleppung heimlicher Krankheiten
auch c?uf die glänzendsten Siege Msderlazen schlimmster
Art fslgrn , FaMrlismraaödLLn dmch alle Stände uud
Klsssen , und Leiden von Unschuldigen tllr ins dritte
und vierte Glftd . Darum zeittze Aufklärung unserer
Verwundeten ehe sie aufs neue hinaue-zietzen! Ferner find
Charakterbilder führender Männer , volkswirtschaftliche und
soziale Fragen . Wshnungsfürsorge , Bodenreform , Berfiche-
runxsw -sen, Alksholsrsgen , Zahnpflege, Kindererziehung.
Gebu terirückgsng — alles Themen , zu denen sich Redner
leicht finden und bekennen sollten, die in kurzer, anschau¬
licher 1ü brr sicht das gebe», was der Durchschnittsbürger zu
seinem und der Alltzemrüchkit Nutzen darüber w ssen muß.
Oder viel? der Verwundeten drückt gewiß die Sorge eines
fSr sie oder für Ksmsraden nötig weidenden Berufswechsels;

grüß nieder geschmettert. Oberst Steinmetz setzt sich selbst an
die Spitze, srch er fällt. Oberst Losthin, der das Kommssd»
übern'-mmi, wird ebenfall« »rrNUndet, Major Maitz .chn,
Kosecky, Rüdiitz fallk-e. der Angriff stockt sbe-mal«.

Die Schlacht scheint verloren. Schon setzt der Gegner
zum entscheidenden Gegenstoß an.

Da sprengt General Portz auf den Major Sohr zu,
der « it den drei Schwadron ? ' sei- er brandeuburgischerr Hu¬
saren hinter der weichenden Infanterie hält.

.Major Sohr , attackieren!" ruft er ihm zu.
Der Major stutzt; mit seiRen drei schwachen Schwadro¬

nen die Masse der feindlichen Infanterie angre-fen? — Er
deutet mit Le« Säbel nach der weiter rückwärts haltenden
Reservekamlleüe.

.Laßen Sie bis herantzommen, ExMe »; ," sagt er.
„Zum Donnerwetter, attackieren Sie , Major Sohr !"

schreit Ps k qriRmig , . d«« andere ist meine Sache !"
Majar Sohr schwinki den Säbel.
„Trompeter , Trab !" befiehlt er dem neben ihm hal¬

tenden Trompeter.
Hel! und klar schmettert da« Slgsel über das Brach¬

seid; raffelnd und Klirrend setzen sich die Schwadronen in
Bewegung.

Da » SiZrml „Galopp ' ertönt und mit Hurra werfen stch
dt; Husaren aus den Feind . Zwei feindlich« Karrees « er¬
den niederzerttten, die übrigen auf di: Batterien zmiickze-
morsen, »ier Geschütze werde« erobert — doch da erschelut
die französische Reiterei und attackiert mit großer Ealschlss-
se«heit di« Husaren.

da sind praktische Fingerzeige und Hinweise auf irgend eine
mögliche neue Beschäftigung werlooll und werden dankbar
intgegengenommeri werden.

Mau muß Las Eisen schmüden, solange es heiß ist.
Dies geschieht aber nicht, wenn wir unsere außer Gefecht
gesetzter! Mannschaften dem Gespenst der hoffnungrlosen
Langeweile preisgeben, ssndern-?rmr dadu ' ch, daß wir ihnen
Augen und Ohren und alle Gedanken ausfchließen für die
weltweiten Ausgaben, die in der Zukunst noch mehr als
früher an La - gesamte Deutschtum herantreien werden.
Kultur - und Fiiedenkplvnilrt müssen wir uns mitten im
Krieg erziehen, und daß wir sie uns herausholen aus den
Scharen der Helden, die mit d-m Bajonett in der Hand
ihren Kämpsermut schon bewirsrn hüben, das bürgt für einen
guten Fortgang zum „größeren Deutschland".

Schlricher-Rüdinger.
Die Rote Krerrz-Pfeunignrarkeu find nunmehr

auch hier eingetroffen und bieten jedermann Grlegenheir, mit
kleinen Gaben von 2 und 5 und 10 2Z für die vaterlän¬
dischen Zwecke drs Roten Kreuzes Beiträge zu leisten.
Große Beirräze gehen zur Zeit nur noch '.ganz vereinzelt
ein, andererseits aber sind die Anforderung«n. die an das
Rote Kreuz gestellt werden, nicht nur kleiner sondern größer
geworden, sodcß man auf Mittel und Wegs sinnen mußte,
um kleine Beiträge in großen Mengen zu sammeln.

Dieser Erfolg kann durch den richtigen Vertrieb dieser
Pftnnigmarken vom Roten Kreuz erreicht werden. Sehr
viele Leute werden gerne ihre Briefe, namentlich Feldpost¬
briefe. die ja ohnehin portofrei sind, mit diesen Rote Kreuz-
Marken versehen, und es werden auch sehr viele kleine
Leute, die r ur ab und zu einige Pfennige leisten wollen
und können, ihr Sch-' rslein für dis gute Seche beitragen.
In Stuttzari hat eine Versammlung "aller der einschlägigen
Verbände vsn Wirt -m, Ka '-shäusern, Sp 'ziorwürengrschAstrn,
Metzgern. Bäckern staitgesunde , und es irai auch hier wie¬
der die Einmütigkeit und Hilfsbereitschaft ohne Unterschied
von Stand und Partei zu Tage ; sie alle versprachen, sich
in den Dienst der guten Sache zu stellen und bei Abgabe
ssn Waren aller Art eine Marke des Roten Kreuzes zu
verwenden. Für die Abgabe in Ladengeschäftensind 2 Pfg.
Blocks singesührt worden, die ebenfalls gute Aus«,ahme ge¬
sunden hsben . Wir hoffen und wünschen, daß durch die
URtkistiitzungdes Pudl kums ein recht lebhafter Umsatz in
diesen Marken etntritt, zumsl ein wesentlicher Teil des Er¬
trages den Bedürftigen unseres Bezirkes zugesichert ist.

Nus dem wurttembergischen Tch»,Neben. Das
Brotmsrkblait des Reichsamts des Innern geht zur Zeit
allen SchulgsAeinLen zur Verteilung an die Schüler zu;
soweit die Zahl nicht reicht, sind nur dis älteren Schüler
zu berücksichtigen und Geschwister nur mit einem. Exemplar
zu bedrnken. Womöglich sollen auch die Schüler der Fort-
bildunes - und Sonütagsschulen das Merkblatt erhalten.
Alle Sch 'ttbrbliothcken erhalten zur Zelt das von Priv ater
Georg Thierer in Stuttgart — dem Gründer des Bolks-
museums ir Gussenstsdt — gratis gestiftete Liederbuch
„Hnmstssng ". Der K. Oberschulml läßt sich über das
Etchelnsümmein im SpLtjahr genau unterttchien, von wel¬
chen Schulen gesammelt wurde», über Msnzcn , Betrag «,
Verwendung des Erlöses, Bakrnztsae usw.

r Reuenbürg . In Dernbach ist das Anwesen ges
Konrad Knö r n. der Nacht abgebrannt. Auch Las meiste
Mobilar ist verbrannt.

p Rottroeil . Das Geschäftshaus der Tuchwarensirma
Ksrle L Teufel ist durch ein Schadenfeuer mit den Lager¬
vorräten vollständig au gtbraunr . Die angebouten Nach¬
barhäuser konnieu gerettet werden.

x Vaihingen a . F . Der hier ansässige als Wehr-
menn im Fel -e stehende Bäcker Karl Kalt eisen  von
Schlierbach OA. Göppingen ist durch Unvorsichtigkeit eines
Kameraden beim Grwchrreinigen um.- Leben gekommen.

x Schorndorf . In W nterdach geriet der verheiratete
Schreiner August W dmaier beim Einsteigen in eine« bereits
in Bewegung befindlichen Zug unter die Räder und wurde
getötet.

Aber schsn ncht Hilfe!
Park hat die ReseroeksvsLerie h,.rcmgehslt. Oberst

Katzbach » it Le« braRSenburgische Ulsxen eilt den Husa¬
ren zu Hilfe. P uk setzt sich selbst an die Spitze der schwar¬
zen Husaren, dm Säbel i-r der Hand , spreuzt er dahin,
laut rufend : „Maisch ! Marsch ! Es lebe der König !"

Da stürmt auf schan̂ betzrck'em Pferde ein Adjutant
BlSchrr?, Gras Trandeuburg heran. „ExMerz , die Schlecht
ist ZeWonneu," meldet er «te« lo«, „die Bätaiklune des lin¬
ken Flügel » h' ben aLe Butterisu genommen, der Fei «d «st
geschlagen-

„S » wAlen wir ihm euch hier den R st geben," sagte
Park.

„Erlauben sm Exzrllenz die Bemerkung ." enigegnele
der Adjutant , „daß der kammnndisrendr Grneral -ttwas
Besseres zu tu» lra?. als mit den Husaren einzulauen - "

Prrk sich! ihn grimmig an.
„Sie körrreu recht Haber:, junger Mann , — aber ich

werde d»ch zur Kaoa8 ?rte retten!"
Und er Kaloppkrle aus dir Husaren und die litauisch n

Dragoner zu.
„Drauf , drauf, " ruft er. „Haut sie «lebe: I Die noch

und alle» ist gewann«» !"
Und nun beginnt der letzte, sürchlerli he, entscheidende

Angriff, der dm Sie ^ im Gefolge hat.
Me mecklenburgischenHusaren unter Oberst Marburg

eilen de» brsrideribürgischru Kameraden zu Hilfe. Drei
französische Karree» werden niedergeriiten und zusammen-
zrhsueu . (Fo .ts. folgt.)
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Amtliches.
K . HberarrrL Wagold.

Manl - und Klauenseuchei« Ehningen OA. Böblingen.
In Ehningen , OA . Böblingen , ist die Maul-

und Klauenseuche ausgediochen.
Im Odercmisbezirk Nagold werden die Gemeinden

Gültlingen, Snlz , Wildberg in den 15 kw-Umkreis
einbezogen. Es ist in ihnen verboten:

1. Die Abhaltung von Markier, mit Klauevoteh.
2. Der Hausierhandel« i! Klauenvieh, worunter auch der

Betrieb der sog. Niederlagen der Viehhändler fällt.
3. Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauenvieh.
4. Die Abhaltung von öff ntlichen Tierschauen von solchen.
5. Das Weggeben von nicht ausreichend erh'tzter Milch

an landw. Betriebe, in drnen Klarnnv eh geholten wird,
sowie die Verwe.tuny solcher Milch in den eigenen Vieh¬
beständen der Molkereien, soweit dies nicht ohne¬
hin schon verboten ist, ferner d e Entfernung der zur
Anlieferung der Milch und zur Ablieferung der Milch¬
rückstände benützten Gefäße aus der Molkerei, bevor
sie desinfiziert sind.
Nagiid, den 14. Januar 1915.

Mayer Amtmann.

Letzte telephonische Nachrichten.
Frankfurt, 15. Jan. (Prio.-Te!.) Die Frankl. Zig.

meldet unterem 14 aus Amsterdam: Noch einer Reuler-
melduig aus Dover wurden gestern abend 12 Uhr
zwei Kanonenschüsse im Hafen von Dover gehört.
Ein feindliches Unterseeboot wurde am Hasenei« '
gang grsehen. Ein anderer englischer Berich! sogt: Gestern
abend ging das hartr-äckige Gerücht von der Anwesen¬heit von feindlichen Unterseeboote« i« Kanal um.
Bon veisch ebene« Sl -Uen der Küste aus wurden zwei
feindliche Unterseeboote aus der Höhe von Dover
gesichtet. Die Batterie« eröffnete» das Fener. Der
Angriff wurde abgeschlagen.

London, 14. Jan. (WTB. Tel.) Der gestern nacht
erfolgte Angriff deutscher Unterseeboote ist miß.glückt. Das Feuern oerursachke einige Aufregung, aber
man sah nichts Das Unterseeboot, das zuerst gefeuert
hatte, verschwand. Heute kam ein zweites Untersee¬
boot und löste einige Schüsse. Don den Batterien
wurde es vertrieben, ohne daß es rirvas ausrichiete.

Köln, 15. Jan. (Priv.-Tei.) Der Köln. Zig. wird
von unterrichteter Seite aus Mailand über den Rücktritt
des Grafe« Berchtold versichert, in politischen Kreisen
Italiens sei man überzeugt, daß sich süc Oesterreich-
Ungarn nie eine bessere Gelegenheit bot, seine
Beziehungen z« Italien besserz« gestalten und daßsich, gestützt auf diese freundsaiaslliche Politik Oesterreich-
Ungarns Italien gegenüber ein Umschwung in der
öffentlichen Meinnug vollziehen könnte.

Rom, 15. Jan. (WTB. Tel) Aus bk here'nqe-
lroffenen Nachrichten geht hervor, daß Ssmplino , Pa¬
lermo, Cerchio, Collarmele, Pescra und das ganze
Dorf Ga« Benedetto Marchi zum großen
Teil zerstört worden sind, Avenzoua ist ein Trüm¬
merhaufen und bietet einen schrecklichen An¬
blick. Tausende und Abertausende Kubikmeter
von Ruinen strhrn da. Große Blöcke erschweren
das Neitungswerk ungeheuer, Soidatin, Karabinier und
Beamte leisteten energisch die erste Hilfeleistung Es wird
bestätigt, daß die Zahl der Ueberlebendeu in Avenzona
nicht « ehr als 10 Prozent der Bevölkerung br-t ägt. Die son Avenzona nach Twott führenden Züge
bringen unaurgesetzl Vorletzte. Dis Ueberlebendeu von
Avenzona und Sonetts erzählen er'chü ternde Schilderungen
über das gewaltige Unglück, das sie betroffen hat.

Rom, 15 Jan. (Prio.-Tcl.) Journal d'Italia
schützt dir Opfer des Erdbebens in der Gegend
von Avenzano—Eora ans SS 000.

Sora , 15. Ja». (Prio. Tel.) (Sora — Hauptort
der Provinz Caserta.) Heute morgen wurde ein neuer
Erdstoß verspürt. Die Bevölkerung wurde von einer
Panik ergriffen und stürzte schreiend ansdeu Häusern,
die Stadt ist fast völlig zerstört. Fast ^/g der

Häuser sind eingefallen, andere beschädigt. Der Palazzo
Rosst begrub bei seinem Einsturz 20 Arbeiter . Es
wird befürchtet, daß viele Hunbert Personen der Ka¬
tastrophe zu« Opfer gefalle« sind.

Landwirtschaft, Handel«nd Verkehr.
G ldeinziehnng für das feindliche « «Stand durchPostauftrag Postanfträse saus de« «ichlfeindlichen Ausland?denn Einlagen erkennen lassen, daß die Geldeinziehungen zugunsten

des feindlichen Auslandes erfolgen soll, sind unzulässig. Wenn gegendieses Zahlungsverbote bestehen Solche P -stsusirägew rden mitdem entsprechenden Vermerke nach dem Aufgabeort zuriickgesandt
Ahlung' verbole bestehen znr Zeit gegen Großbritannien und Irland!die britischen Kolonien und aus» äriigen Besitzungen, Frankreich unddie französischen Kolonien und die ausoärligen Besitzungen sowiegegen Rußland, und Finnland.

Ausfuhrverbote. Um nach Möglichkeit zu vermeiden, daßWaren deren Ausfuhr in s Ausland verk. tcn ist und für die keine
Ausfuhrbewilligung vorltegt, zu Brrsendung gelangen, sind die Post-
anstolten angewiesen worden. Auskunft über Ausfuhrverbvtc nu- in
unverbindlicherForm und nur dann zu erleilen, wenn die Auskunft
u,zweifelhaft richtig gegeben werden kann. Im allgemeinen werdendi« Aufragenden an die zuständige» Zollbehörden oder Handelsoenre-tungen, die sich an vielen Orten zur Aurkuustsrrtetlung bereit« klärthaben, oder aus dir Veröffentlichungen im Deuischeu Reichsanzciger,
im Staatsanzeiger usw. verwiesen. Sendungen mit Waren, deren Aus¬
fuhr verboten ist und für di« keine Ausfuhrbewilligung vorgeleat wird,werden unbedingt von der Annahme ausgeschlossen. — Die Aus- und
Durchfuhrverbote gelten nicht im Verkehr zwischen der Insel Helga-
land und dem übrigen Reichsgebiet. Insbesondere findet der Verkehrmit der Marincgarnison auf Helgoland unbchindert statt.

Calw , -4. Jan. Aus dem gellern Mtgefundenn Vieh- und
Schweincmarkl waren zngeführt: 9 Pferde. 370 Stück Rindvieh undzwar 7 Farren. N8 Siiick Ochsen und Stiere, 116 Kühe, 124 StückJungvieh, 6 Kälber. Ts wurden bet flauem Handel »erkauft- 3SPaar Ochsen und Stiere zum Preis von 1010—1540 pro Paar-
80 Kühe um 280- 500 --- pro Stück: 60 Stück Jungvieh um 180dis 462 — Auf dem Schweincmarkt warenz-gcführt: 87 StückLäufer. 360 Stück Milchsch» einc. Es wurden nur wenig umgesetztund bezahlt für 1 Paar Länser 30- 110 sür 1 Paar Milch-schweine 14- 25

^Mnrmaß !. Weiter am Samstag und Sonntag.z- Preislich regnerisch und etwas milder.
Für die Schristleitung verantwortlich: R. Tschorn. — Druck u. Ver¬
lag der G. W. Zai ser'schen Buchdruckcrei(Karl Zaiser), Nagold.
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Des Khristen Weg.Z
Predigten  von U

Christian Römer 8
Prälat und Sttfleprediger in Stuttgart (früher in Nagold). ^

Zu beziehen durch die ^G. W. ZaiserWB»WMu»g, RWltz. 8

WÜroekniruin-
Wer erfolgreich Schweine, Kaninchen,
Rinder, Grflug l «sw. mästen will, mutz
«»bedingt diese garantiert reine Futter-
wü ze ins Fneter mischen. 13 VOV frei¬
willige Zengnifse bestätige« dte vorzüg¬
liche Wirkung der„Zwrrg-Mark«". Man
verlange stets,,Zwerg -Marke" «.hüte sichvor Fälschungen. Echt nnr in Pak-
knugeu mit nebenstehender Schutzmarke

Zu Fabrikpreisen zu haben: In Nagold bei Berg und Schmid,
Kolonialwaren: Fr . Schmid, Kaufmann; Gustav Schwarz, Mehlhand¬lung; in Gültlingen bei I . G. Hummel, Kaufmann: in Haiterdachbei Ioh . Gulekunst, Buchbinderei; in Wildberg bei Frtedr. Carle,Kolonialwaren; G. Eberhordt, Kaufmann; Georg Frey.

1 1
I II > 1 ß SusLSitgSMSLLS

russmmsiHsrtM von VZ/VslLifALllT
In rw»it»rbig«« Umaostlag nur 80 pfg.

daig. V. BuLbdlg, Il»ßolä.

Frisch
Nagold.

gewässertej

empfiehlt Hch. Ganß.

Bäder empfiehlt
Albert Raas , Nagold.

Schietingen.
Suche einen jüngerenrer

zu sofortigem Eintritt oder in 14
Tagen

Müller Walz.
Fleißiges, 23jähriges

Mädchen,
in Küche und Haushalt erfahren,

sucht Stelle in Rsgold.
Auek. erteilt die Geschäskst. d. Bl.

Infolge Einberufung meiner seit-
h<rtvrn Säger suche zu sofortigemEintritt

3-4 tüchtige, ledige
Bollgatter-
Säger.
Völmlesmühle,

Post Aliensteig.

Mädchen-
Gesuch.

G sacht wird für l . Febr. nach
Tübingen ein lZjähriges Mädchen.

Näheres bei
Frau Sägwerkdesitzer Reichert,

Nagold.

KssLnzblledsrv. V. Lalsvr.

Effringen , 14. Jan . 1914.

VockSL-LvLTti
« A -DBerwandten und Bekannten widmen wir

die schmerzliche Nachrichl, daß unsere treubeforgteMutier, Schwester, Schwägerin und Tante

LiMriM 6litcküii8t, vt«.
(Lanämiiss ), !

im Alter von 44 Jahren, nach kurzer Krankheit,
heute saust entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden
Hinterbliebenen die Tochter: !

Lvrirtine kutekurrrt. >
Beerdigung Samstagnachmittaĝ/,2 Uhr.

20kb

j»»,̂ I ârnilierililLtt  pr -i-u-d---

AM" »Ue 14
Uckt ca. 40 Seite » stark , leite kknnarnereutllLttr
zrc »ü«n tloppel - eLliLe» er »t!a. 8ckn1t1d «»L«n.

r.lctveUe SeilLLe „Vavon «priekt " , „Uumor". ällristr.
OnierüLttunLKbettLze„k'Sr c êtat u » ck» er-, " ,

kromnr, - 2cltuoL veoten retLern " , bisusteil , Viuk «.
Kücdenrerepte . »M- » «nckardeite » . -W« ^ ernen slle 14 ^ «'Aloäe» kür LrvaoAsene»»<5-Locke» kür ILLitäer.

Zu berütien durch die H
G.W. Illtskk'fche Buchhdlg. Nagold. >

Welches Mineralwasser trinke ich zur Krsrischrrng und
ASrdernng meiner Gesnvdheilt

„Gin rein natürliches Göppinger" !
Hervorragendstes Naturprodukt de« Landes —

1904: volle 500 Jahre im Verkehr.
Niederlage bei Raaf -Jfelshauseu . 1

NsediLes Lsrbollneum.
kur sllo -tznokroichrvockr« nuk Kolr »llwea , Zteüie.
Ltrelcnlertlz. —0enicl,?rei. —lmprStznlerenS. —Vettert«« ,vsvtlrrtei- tüe OelkL̂don, —e». « "/»Lrso-roi,« .
Vknr-rer- Kvrx M 8 vikii »Ick, Zilnxolck.

Geschäftsbücher «npsiM. «.W.3«,«.

Erscheint
mit Ausack

Sonn- und

Preis viert«
hier mli Tr>
1.35 ^ k, im
und 10 Lm.
1.40 im

Württemberg
Monats-Abo

nach Verh

werden beauj
Mühlebesitz
Bekauntmachv
trerde vom t
licheu Beochtu

Nagold,

Verfüttern
Die Bekc

1915, R G.T
tteide, Mehl

1. ruahlfäh
qneLscht,
Zustand,

2. mahlfäh
Frucht j

Die
er«

WTB.
(Amtlich. Z

W.
Vor W

Torpedobo
sich oer Küst

Franzos
Dame de
wurden vor
vor 8 Tagei
den Feinden
besetzter Scl
loren. Die
wieder im

Nördlici
dab «ördliü
aiiltig gesä
Truppen
Angriff di
le Long, M
lind Verrer
tägigen Ki
beläuft sich
gene, 14 <
und mehrer
zosen erlitt,
51)00 tote
Kampfselde
der Aisne
schweren B

Wie seh
Kriege versch
hier vesproche
Wenn auchi
von Soissons
18. August 1^
spricht doch
nähernd d,
vat . Die s12. bis 14.
scheinlichkeiti
August 187

Feindlich
bei Conseirvl
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